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Abstract: Der folgende Beitrag verfolgt das Ziel, einen Impuls für die Problematik des 
Übertrags der linguistischen Fachterminologie in die fachdidaktische Anwendung zu 

 wo Stu-
dierende Unterrichtseinheiten zum Thema Informationsstruktur erstellt haben.

In der Schule tätig greifen Studierende bei der Unterrichtsplanung auf Lehrbücher, 
-

te) zurück, damit sie möglichst schnell adäquates Material für den eigenen Unterricht 
-

schaftlichen Erkenntnisse in die Recherche mit der nicht immer eindeutigen Termino-
logie. Im Beitrag wird darauf eingegangen, welche Termini zur Informationsstruktur 
überhaupt zum Ziel führen und auf welche Alternativen man ausweichen muss, um 
passende Ergebnisse zu haben. 

Keywords: Terminologie, Sprachdidaktik, Informationsstruktur, Deutschunterricht

1. Wo Fachwissenschaft und Fachdidaktik terminologisch
aufeinander treffen

Die Ausbildung der Deutschlehrerinnen und Deutschlehrer im Bereich germa-
nistische Linguistik ist an den meisten Universitäten in der Regel zweigeteilt: 
Zum einen werden die Studierenden mit systematischen Aspekten der deut-
schen Sprache vertraut gemacht, zum anderen werden diese Aspekte in einer 
modifizierten Art und Weise in die Sprachdidaktik übertragen. Während der 
erste Teil sich also ausschließlich auf die grammatischen und funktionalen 
Untersuchungen und Forschungen der Sprachwissenschaft stützt, muss der 
zweite Bereich eine didaktische Rekonstruktion der fachwissenschaftlichen 

-
fen der Schule zugänglich zu machen. Zusätzlich besteht der Anspruch nach 
einer für Schülerinnen und Schüler motivierenden Unterrichtsgestaltung, so-
wohl thematisch als auch in der Auswahl der Materialen und Medien, die 
auch unabhängig vom Sprachphänomen konzipiert werden muss.
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-
-

den, wenn die Fachwissenschaft und die Fachdidaktik im gleichen Themen-
bereich abweichende bzw. nicht deckungsgleiche Terminologie verwenden.
Es wird zu sehen sein, dass die fachwissenschaftliche Terminologie zur In-
formationsstruktur in der didaktischen Rekonstruktion kaum Verwendung 
 findet. Als Untersuchungsgegenstand dienen unterschiedliche Medien wie 
das Lehrbuch, Online-Angebote für Lehrkräfte, didaktische Fachzeitschriften 
und Fachliteratur, die einerseits auf die direkte Verwendung der Fachtermini 
und andererseits auf die Einbettung der Informationsstruktur in relevante 

-

lang im Vorbereitungsseminar mit einem sprachwissenschaftlichen Thema 
und seiner fachdidaktischen Rekonstruktion, in diesem Fall Informationsstruk-
tur, auseinandersetzten. Im folgenden Semester waren sie als Praktikanten in 
der Schule tätig, wo sie die Inhalte aus dem Vorbereitungsseminar in den 

Unterricht planten und durchführten. Unterstützt wurden sie dabei von den 
Lehrkräften vor Ort, den Lehrenden der Universität aber auch im Austausch 
in der Peer-Group des Vorbereitungssemesters, das als Begleitseminar wäh-

Wichtig zu betonen ist hier, dass die Studierenden aus ihrer Ausbildung zwar 
das Fachwissen zum Thema Informationsstruktur und damit verbundene Ter-

aufarbeiten kann, sind vorhanden, die Erfahrung in der Unterrichtsgestal-
tung und Unterrichtsdurchführung, wie sie eine langjährige Lehrkraft hat, 
fehlt ihnen jedoch. Dies äußert sich unter anderem in einem starken Bedürfnis 
einer möglichst akribischen Vorbereitung aller Inhalte und Materialien. Da 
eine solche Unterrichtsplanung ein nicht zu unterschätzendes Zeitintervall in 
Anspruch nimmt, greifen Studierende nicht selten auf bereits vorgeschlagene 
Unterrichtsmaterialen bspw. das Lehrbuch oder Online-Angebote für Lehr-
kräfte wie meinunterricht.de (bestehend aus Arbeitsblättern, Klausuren, Mus-

rücken und untersucht werden, inwiefern sie tatsächlich hilfreich sind.

Versetzt man sich nun in die Lage eines Studierenden, der Aspekte der Infor-
mationsstruktur -
heit plant, braucht man zunächst die entsprechende Terminologie, um in den 
Onlinerecherchen oder Sachregistern passende Materialien zu finden. Theo-
retisch kann die Recherche dabei eine Vielzahl an Ausgangsformen haben, die 
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auf einer Skala zwischen a) man bekommt bereits beim übergeordneten Be-
griff Informationsstruktur eine Vielzahl an Vorschlägen, wie dieses Thema in 

-

die damit in Verbindung stehen (bspw. Fokus, Topik -
gang können Studierende im Fall von a) sich direkt und schnell geeignetes 
Material auswählen, das Thema gut aufarbeiten und die dazugehörigen 
Sprachphänomene entsprechend vermitteln. Das ist der Fall, der den Studie-
renden das Vorbereiten des Unterrichts enorm erleichtert. Im Fall b) ist es je-
doch so, dass sie entweder die Materialen selbst erstellen müssen – zu beden-
ken ist dabei die fehlende Erfahrung einer Lehrkraft, Unsicherheiten in der 
Thematik und der damit verbundene Zeitaufwand – oder sie verzichten ganz 
auf das linguistische Thema und widmen sich eher der Auseinandersetzung 
mit Literatur und Medien, die neben der Sprache auch Teil des Deutschunter-
richts sind. Die Zwischenstufen von a) und b), wo man zwar Materialvor-
schläge findet, die jedoch nicht optimal in den Plan passen und deshalb einer 
Modifikation bedürfen, sind Studierenden bei der Vorbereitung dennoch 
willkommener als überhaupt keine Anhaltspunkte und Ideen.

Im Folgenden wird es darum gehen, die relevante Terminologie der Informa-
tionsstruktur, so wie die Studierenden sie aus dem Studium und der Fach-

 

der Lehrmaterialien auf die Verwendung dieser Terminologie vorgestellt 

2. Termini der Informationsstruktur in der Fachwissenschaft

Bevor es zur Problematik der Unterrichtsplanung geht, soll zunächst an eini-
gen Beispielen gezeigt werden, welche Phänomene der Sprachstruktur im 
Deutschen vom Terminus Informationsstruktur umfasst werden und welche 
weiteren Termini im Zusammenhang dazu stehen.

Informationsstruktur mit dem Wir-
ken eines Poltergeistes, welcher sich selbst nie zeigt, seine Präsenz jedoch 
durch unterschiedliche Phänomene mal mehr und mal weniger eindeutig 
offenbart.

Studying information structure is often like observing the behavior of a polter-

only observe the effects it causes. Whenever a poltergeist is present, the ghost 
itself is not visible, the only things observable are objects which move or fall 
from the walls. Sometimes a ghost is simply there and does nothing. And there 
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Bei der Informationsstruktur handelt es sich folglich um ein sehr weit gefasstes 
Feld der Linguistik, wo nahezu alle linguistischen Ebenen von der gramma-
tisch betroffenen Strukturierung und Kodierung der Information betroffen 
sind. Im Kern möchte man unterscheiden, welche Elemente einer sprachli-
chen Äußerung ein Sprecher seinem Gegenüber als bekannt bzw. im gegebe-

akzeptiert vermittelt, und welche Elemente als neue, wichtige 
und deshalb besonders hervorgehobene Inhalte gelten. Eben diese Unterteilung 
in bekannt und neu sichert einen schnellen Kommunikationsverlauf zwischen 

-
gen reagiert und die vermittelte Information korrekt einsortiert. 

Nun haben sich in der Fachliteratur diverse terminologische Paare im Deut-
schen und Englischen etabliert, die die grobe Unterteilung in bekannt und neu 

eine mehr oder weniger feste Definition dieser Termini verwendet wird, so-
dass sich von Fall zu Fall ein Terminus in seinen Details unterscheiden kann.

„BEKANNT“ „NEU“

Background Focus

Topic/Topik Comment/Kommentar

psycological subject psycological predicate

Theme/Thema Rheme/Rhema

Presupposition Fokus

Given New

link/tail (ground) Focus

Tab. 1: Terminologische Paare innerhalb der Informationsstruktur

das gleiche Konzept stehen, lässt sich eine grobe Verwendung der Begriffe 
entsprechend ihrer Funktion beobachten. Wissenschaftliche Beiträge, die sich 
mit der Gliederung einer Aussage nach den Aspekten Worum geht es? und Was 
wird darüber ausgesagt? befassen, greifen eher auf die Paare Topik – Kommen-
tar (oder aus dem Englischen Topic – Comment oft als Thema – Rhema über-

Infor-
mativitätsgrad einer Aussage befassen, also eher der Frage nachgehen, welche 

 -
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Information in einem sprachlichen Beitrag als Alternative präsupponiert 
(oder konversationell implikatiert) ist, findet sich die Verwendung der Ter-
mini Hintergrund – Fokus -
fen Autoren, die sich mit der kognitiven Repräsentation der Referenten und 
Propositionen im Diskurs beschäftigen, auf die Begriffe Given und New zu-

dass gleiche Konstituenten einer Äußerung mit unterschiedlichen Begriffen 
bezeichnet werden, abhängig davon, in welchen fachwissenschaftlichen Kon-

 Für Studierende heißt es, dass je nach 
Schwerpunktsetzung und der Auswahl der Fachliteratur durch die Lehren-
den an der Universität unterschiedliche Schwerpunkte in der Terminologie 
gesetzt werden und manche Termini unter Umständen fälschlicherweise als 
nicht zum Thema gehörend assoziiert werden. Für die didaktische Umset-
zung erschwert die diffuse Terminologie der Fachwissenschaft die Planung 
und Vorbereitung des Unterrichts dahingehend, dass Studierende vorab 
nicht wissen, welche Termini (falls überhaupt) in den Lehrwerken und weite-

3. Terminologie der Informationsstruktur in der didaktischen
Reduktion

Kaum eine Ebene der deutschen Grammatik funktioniert unabhängig von der 
Informationsstruktur. Sprachhistorische Wandelprozesse lassen eine Anpas-
sung der Wort- und Satzformen darauf zurückführen, dass bestimmte kom-
munikative Bedürfnisse der Sprecher bspw. für die Scrambling-Prozesse im 
Mittelfeld ausschlaggebend sind, oder spezifische funktionale Kategorien wie 

stark auf das Wirken der informationsstrukturellen Beschränkungen ange-
wiesen. Diese äußern sich insbesondere in den Bereichen der kohärenten Ge-

-
schen als auch in der prosodischen Form von Phrasen und Sätzen umgesetzt 
wird, indem Sprecher Wichtiges (den Fokus) mit spezifischen Positionen im 

-
kanntes jedoch in einer reduzierten Form zum Ausdruck bringen. Genau die-

über alle Klassenstufen hinweg in allen Bundesländern verstärkt angestrebt:

-
te, die sie aufgabenadäquat, konzeptgeleitet, adressaten- und zielorientiert, 
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normgerecht, sprachlich variabel und stilistisch stimmig gestalten. Dabei 
-

formen. (KMK

Die Studierenden, die sich im Vorbereitungsseminar ausführlich mit der 
funktionalen Bedeutung der Informationsstruktur auseinandergesetzt haben 

der Kultusministerkonferenz im langwierigen Prozess erreicht werden kann. 
Bereits bei der Konzipierung der Unterrichtsinhalte wird klar, dass Begriffe 
wie Fokus, Thema, Kommentar etc. auf die grammatischen Phänomene redu-
ziert werden müssen, damit das Verständnis für die Funktionsweise der In-
formationsstruktur Schrittweise erworben werden kann. Das bedeutet, dass 
nicht die Vermittlung der Topikalität oder der Fokusmarkierung als Unter-
richtsziel gesetzt werden sollten – dafür sind die Konzepte zu weit gefasst – 
vielmehr sollten diese Konzepte aufgespalten in kleinere Wirkungsbereiche 
an die Schülerschaft herangetragen werden. Dafür haben die Studierenden 
unterrichtsrelevante Themen erarbeitet, die im sprachdidaktischen Curri-
culum zu finden sind, jedoch nicht primär unter dem Terminus Informa-
tionsstruktur zusammengefasst werden. Es hat sich im Seminar als vorteilhaft 
ergeben, für die unterschiedlichen linguistischen Ebenen eine eigene termino-

-
menauswahl für den Unterricht herangezogen werden kann.

3.1 Syntax

Die Informationsstruktur spielt bei der Abfolge der Konstituenten eine ent-
scheidende Rolle, denn nicht selten tendieren Sprecher des Deutschen zu ei-
ner Hintergrund-vor-Fokus
Konstituenten erscheinen möglichst weit am rechten Satzrand. Aufgrund der 
Verbendstellung im Deutschen ist es nicht selten die Position unmittelbar vor 

 Was ist passiert?
Wahrscheinlich hat der Nachbar den Dieb Fokus beobachtet.

 Wer kann den Dieb gesehen haben?
Wahrscheinlich hat den Dieb der Nachbar Fokus beobachtet.

 -
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Wenn sich also die Informationsstruktur auf die Abfolge der Elemente im Satz 
auswirkt, kann dies zum Thema im Unterricht werden. Für die Unterrichts-
planung sind somit nicht nur die primären Termini der Informationsstruktur 

Konstituente, Satzglied, 
Vorfeld, Mittelfeld, Nachfeld.

3.2 Morphologie

Nicht nur im Bereich der Wortstellung hat das Deutsche unterschiedliche 
Mittel ausgebildet, um auf Anforderungen der Informationsstruktur reagie-
ren zu können. Auch im Bereich der Morphologie finden sich zahlreiche Bele-
ge dafür, wie die Grammatik mit der Informationsstruktur interagiert. Als 

-

oder Objekt, aufgeführt.

dass sogar/auch/nur Luise der Polizei ein Bild von Peter zeigte
dass Luise sogar/auch/nur der Polizei ein Bild von Peter zeigt
dass Luise der Polizei sogar/auch/nur ein Bild von Peter zeigte
dass Luise der Polizei ein Bild von Peter sogar/auch/nur zeigte

Der Rabe versprach dem Fuchs den Käse. 
Der Käse wurde dem Fuchs (von dem Raben) versprochen
Der Fuchs bekam den Käse (von dem Raben) versprochen.

oder Objekt
 Personalpronomen 

 fährt zusammen mit seinem  angeln. /  freut sich schon.
Demonstrativpronomen

 fährt zusammen mit seinem  angeln. Der /  /Dieser* /  freut sich schon.

Aus der morphologischen Ebene sollte die terminologische Liste daher um 
folgende Punkte ergänzt werden: Passiv (Passivierung), Pronomen, Referenz, 
Partikel.
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3.3 Prosodie

Auch wenn die fachwissenschaftlichen Arbeiten zur Informationsstruktur 
sich nicht primär mit der Prosodie auseinandersetzen, liegt es dennoch nahe, 
sich die prosodischen Strukturen der gesprochenen Sprache auch im didakti-

-

-
derzusetzen. 

 Seine Argumente überZEUgen mich nicht. (Warum halten Sie nichts von seinen 
Argumenten?)

 Seine ArguMENte überzeugen mich nicht. (Was überzeugt Sie an seinem Vortrag 
nicht?)

Aus der prosodischen Ebene kommen also noch die Termini: Akzent, Betonung 
und Intonation -
tur didaktische Relevanz erfahren.

Zusammenfassend lässt sich eine Liste von Termini zusammenstellen, die ei-
nerseits primär aus den Begriffen der Fachliteratur zur Informationsstruktur 
gebildet wird, und andererseits aus sekundären Termini, die sich ergeben, 
wenn man das Thema didaktisch aufarbeitet und deshalb in einzelne Wir-
kungsbereiche der linguistischen Ebenen überträgt.

Primäre Termini: Topik, Kommentar, Thema, Rhema, Hintergrund, Fokus, Satzge-
genstand, Satzaussage, alte und neue Information

Sekundäre Termini: Konstituente, Satzglied, Vorfeld, Mittelfeld, Nachfeld, Aktiv, 
Passiv, Pronomen, Referenz, Partikel, Akzent, Betonung, Intonation

4. Wie wird die Fachterminologie in den Lehrmaterialien
repräsentiert?

4.1 Auswertungsmethode

Damit es bei den geschilderten Ergebnissen nicht bei einem subjektiven Ein-
druck der Studierenden bleibt, wurde eine qualitative Auswertung einer 

-

 -
keit sie in den fachdidaktischen Medien zu finden sehr gering erscheint. Auf die Termini Satz-
aussage und Satzgegenstand wird im Folgenden verzichtet, weil diese Termini sich in den 
Materialien wiederfinden, jedoch nicht in der Interpretation der funktionalen Bedeutung, son-
dern eher als grammatische Kategorien Subjekt und Prädikat.
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meinunterricht.de  (Verlags-
gruppe Cornelsen) sowie fachwissenschaftliche Publikationen auf die Ver-
wendung der primären Fachtermini  

analysiert. Zwei Analysebereiche stehen 

den Materialen und andererseits die implizite Funktionsarbeit mit den Inhal-

tritt dann auf, wenn die Lehrmaterialien eindeutig die informationsstruktu-
relle Wirkungsweise nahelegen, die Lehrkraft dies jedoch nicht durch ent-
sprechende Terminologie der Stichwortsuche ausmachen kann. Zusätzlich 

-
rialvorschläge liefert als die primären Termini. Das Ziel ist, ein Bild zu er-
stellen, inwiefern die unmittelbare Terminologie in den schuldidaktischen 

Phänomene als Alternativen hinzugezogen werden müssen.

4.2 Lehrwerke (Schulbuch, Lehrbuch)

Die Vorbereitung der Unterrichtseinheiten beginnt gerade für unerfahrene 
Lehrkräfte nicht selten mit einem Blick in die Lehrwerke, die in der jeweiligen 
Schule verwendet werden. Sie entsprechen nicht nur den curricularen Vorga-

Begleitband für Lehrer, der in der Regel über die Lehrziele informiert und 
-

feld gibt. Außerdem stehen in einigen Fällen zusätzliche Begleitmittel für 
Schülerinnen und Schüler zum selbstständigen Lernen und Üben zur Verfü-
gung wie beispielsweise Förderhefte, Grammatikbegleithefte etc.

Für die Analyse, inwiefern die Informationsstruktur in die Lehrmittelgestal-
deutsch.

kompetent -
rhein-Westfalen untersucht. Dabei besteht die Lehrmittelreihe der sechsten 
Klasse aus dem Schülerbuch -
gen Trainingsheft zum Selbstlernen Sprach-
förderheft Lehrerband (Deutsch.kom-

Lehrerbände  
 (Deutsch.kompe-

Schülerbuch 
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Terminologie im Sachregister der Lehrwerke ausgewiesen ist, damit eine 
Lehrkraft gewinnbringend auf die Seiten verwiesen wird, in denen die Infor-
mationsstruktur als Unterrichtsgegenstand aufgearbeitet werden kann.

Der Blick ins Sachregister ist ernüchternd: Außer dem Begriff Textkohärenz, der 
hier nicht weiter definiert auftritt, sind die Informationsstruktur betreffenden 
Termini überhaupt nicht repräsentiert. Obwohl zahlreiche Gelegenheiten und 
Themengebiete vorhanden sind, die Raum für die Auseinandersetzung mit der 
Thematik bieten, finden die primär auf die Informationsstruktur bezogenen 
fachwissenschaftlichen Begriffe Hintergrund-Fokus, Topik-Kommentar etc. keine 
passende Unterrichtseinheit. Anders sieht es aus, wenn man sich mit den Äuße-

Grammatik Lerninsel im Schü-
lerbuch Definitionen für die Termini Pronomen, Aktiv und Passiv sowie Satzglie-
der 

 Pronomen: Mit ihnen kannst du im Text Nomen ersetzen und deren Wiederholung 
vermeiden
Aktiv und Passiv: Beim Aktiv steht der Handelnde im Vordergrund. Beim Passiv 
steht derjenige, mit dem etwas geschieht, im Vordergrund. Er nimmt die Rolle des 
Subjekts ein

 Satzglieder unterscheiden und verwenden 
Umstell- und Weglassprobe – Funktion: Damit kannst du grammatisch unnötige 
Satzglieder und Satzgliedteile (Attribute) erkennen.
Ersatz- und Erweiterungsprobe – Funktion: Dadurch kannst du Wiederholungen 
vermeiden

Betrachtet man die Definitionen der Termini, wie sie im Lehrbuch den Schü-
ler/innen angegeben werden, entsteht der Eindruck, dass die variable Wort-
stellung sowie die Pronomen im Deutschen der „Vermeidung von Wiederho-

eine semantische Relation der Synonymie ab und nicht auf den referenziellen 

Auch die Beschreibung des Topiks in Aktiv- und Passivkonstruktionen ist in-
korrekt. Die Konstituenten, die in beiden Strukturen als Subjekte ausgedrückt 
werden, stellen das, worum es geht, dar. Dies ist aber nicht der Vordergrund 
im Sinne der Fokusinterpretation, wie Studierende es aus Lehrveranstaltun-
gen kennen. Konzeptuell irreführend sind auch weitere Termini wie die Defi-
nition von Demonstrativpronomen. Statt den Unterschied im referenziellen Be-
zug zwischen Personalpronomen zum Subjekt und den Demonstrativpronomen 
auf Objekte des vorangegangenen Satzes zum Gegenstand zu machen (vgl. 

Wortklasse.
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Demonstrativpronomen weisen auf eine Person, einen Gegenstand oder ei-
nen Sacherhalt hin und heben sie/ihn hervor Sie werden im Satz besonders be-
tont gesprochen. 

Erkenntnisse angepasst. So werden beispielsweise Lösungsvorschläge für 
Übungen geliefert, die nicht nach objektiven Kriterien, sondern nach intuiti-

 Sich schriftlich beschweren: in umgangssprachlichem bis saloppen Stil verfasst 

Strukturen den „umgangssprachlichen Stil“ kennzeichnen. Dabei kann die 

Sprache übliche Verwendung von Rahmensetzungselementen am Satzanfang 

Ich muss jetzt jeden Tag rund um den alten Kasten fahren
Es ist ja wohl das Letzte
Und am Stellplatz, das weiß ja jeder, stellen die Oberstufenschüler ihrer Räder ab, und 
zwar so, dass ich nicht rauskomme. 

findet man keine Fachterminologie zu den primären Begriffen der Informa-
tionsstruktur. Selbst wenn hier die Auseinandersetzung mit sprachbezogenen 
Themen wie Sprachursprung und -wandel oder Sprachvarietäten und Dialek-
tologie einen hohen Stellenwert in der Themenauswahl darstellt, wird die 
Systematik des Deutschen bezogen auf die Informationsstruktur vollständig 
außen vor gelassen. Was man findet, sind Aufgabenbereiche, die auf die 

-

 Lösungsvorschlag: „Sowohl mit Blick auf Wiederholungen als auch auf die Wortstel-
lung (bzw. die zugrundeliegende Konstruktion) besonders auffällig sind die Stellen „Es 
ist meines Vaters alter Hof die nicht nur die Dominanz des Vaters betonen, son-
dern auch das Abhängigkeitsgefühl des Sohnes unterstreichen, zunächst rein gramma-
tisch („des/meines Vaters“ ist genitivus possessivus), dann durch die Wortstellung 
(Inversion unmarkiert wäre: „Es ist der alte Hof meines Vaters.“), schließlich inhalt-
lich
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-

 Untersuchen Sie, ob die beiden folgenden (Teil-) Sätze grammatisch standardsprachlich 
sind.
A: Weil das doch aussieht wie Körner   
B: Kann ich doch nichts dafür, dass die so blöd sind

 Lösungsvorschlag
A: keine Endstellung des Prädikats im Nebensatz  
B: keine Zweitstellung des Prädikats im Hauptsatz

-
stellung keine Komponente der Grammatik darstellt. Des Weiteren fällt hier 
der Begriff der (Un-)Markiertheit
erfasst die informationsstrukturelle Markiertheit der Sätze für bestimmte 

setzt also voraus, dass die Kenntnisse zu dieser Thematik allgemein bekannt 
sind. Leider finden sich weder im Lehrerband noch im Schülerbuch jegliche 

Deutschen. 

Deutschen gearbeitet wird. Einerseits werden Kenntnisse über ein standard-
sprachliches System vorausgesetzt. Tatsächlich lassen die zu untersuchenden 
Teilsätze viele Anhaltspunkte für eine auf die Informationsstruktur ausge-

Andererseits hört der Lösungsvorschlag für die Analyse bei der Stellung des 

Offen bleibt die Frage, ob es sich nun um standardsprachliche (Teil-)Sätze 
handelt oder nicht. Vermutlich ist die Lehrkraft angehalten die Frage mit nein 
zu beantworten.

Informationsstrukturelle Auseinandersetzungen mit der Prosodie sind aus-

zogen. Dass auch hier ein grammatisch bedingtes System zur Betonung/Ak-
zentsetzung und somit Informationsstrukturierung vorliegt, ist weder in 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es durchaus zahlreiche Bereiche gibt, 
die großes Potenzial für integrativen Grammatikunterricht bieten. Sowohl im 

-
lichkeiten sich mit der funktionalen Gestaltung der Information in gesproche-

-
matisch in seinem grammatischen Repertoire dahingehend zu thematisieren. 
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Eben diese Systematik fehlt jedoch im betrachteten Lehrwerkkonzept: Weder 
-

stellt, noch finden Lehrkräfte konkrete Verweise auf die fachwissenschaftli-
chen Erkenntnisse in diesem Bereich. 

4.3  Online-Angebote

Die Online-Plattform meinunterricht.de stellt Lehrern, nach vorheriger Regis-
trierung, eine Vielzahl an Unterrichtsreihen und Arbeitsblättern zur Verfü-

-

wesentlicher Vorteil dieser Plattform ist die einfache Bedienbarkeit mittels 
einer Stichwortsuche. Die gefundenen Dokumente können angesehen und 
heruntergeladen werden. In der Gestaltung der Suche verbirgt sich aber auch 
gleichzeitig ein Nachteil: Wenn man nicht die entsprechende Terminologie 
kennt, die in den Materialien verwendet wird, verfehlt die Suche womöglich 

Möchte man nun eine Unterrichtseinheit oder eine Unterrichtsreihe zur Infor-
mationsstruktur gestalten, bieten sich einerseits die unmittelbaren Termini 
(Informationsstruktur, Hintergrund – Fokus, Thema – Rhema, Topik – Kommentar, 
alte – neue Information) als Suchbegriffe an. Andererseits besteht potenziell die 
Möglichkeit an passende Materialen zu kommen, wenn man die Terminolo-
gie der Ausprägungsphänomene (Satzglieder, Konstituenten, Mittelfeld(-beset-
zung), Vor- und Nachfeld, Pronomen, Aktiv – Passiv etc.) in die Stichwortsuche 
einbindet. 

Tatsächlich ist es so, dass man mit der Verwendung der unmittelbaren Termi-

Informationsstruktur Deutsch und da-
Sprache, allerdings haben die wenigsten davon einen 

Bezug zur Informationsstruktur als linguistisches Themenfeld. In der Regel 
handelt es sich um Dokumente, in denen die allgemeinsprachliche Verwen-
dung der Wortform Information gebraucht wird (Informationen zu, Informatio-
nen für etc.). Selbst in einigen Themenbereichen (bspw. Sachtexte verfassen 
oder zusammenhängend erzählen), die Potenzial zur Auseinandersetzung mit 
der Informationsstruktur bieten, wird die fachwissenschaftliche Terminologie 
nicht aufgenommen.

Ähnlich verhält es sich mit den Termini Hintergrund und Fokus. Auch hier 
wird auf die nicht wissenschaftliche und eher kollokative Verwendung zu-
rückgegriffen (mit Fokus /  Fokus liegt /  Fokus steht Vor dem Hin-
tergrund eines
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sich tatsächlich dem linguistischen Phänomen widmet: Es handelt sich um 
eine Unterrichtsreihe zum Thema „Sprachwandel, Dialekte, Soziolekte“. Im 
bereitgestellten Material „Untersuchung einer Sprachwandelerscheinung. 

-
den Originalzitate aus der Fachliteratur übernommen, so auch „Das Wort so 
wird als Fokusmarkierer verwendet
der Fachterminus Fokusmarkierer hier ohne Begriffsklärung stehen gelassen 
wird. Auch weiterführende Informationen für die Lehrkraft sucht man an die-
ser Stelle vergebens. 

Ebenso verhält es sich mit der Gliederungsebene der Information nach 
alt > neu -
tionsstrukturelle Aspekte, vielmehr ist es der neutrale, fachunspezifische Ge-
brauch der Wortformen.

Die Gliederung der Information in das, worum es im Satz geht und das, was 
darüber ausgesagt wird, ist in den Materialien kaum thematisiert. Zwar 
taucht der Begriff Kommentar

Kommentar und nicht die lin-
guistische Verwendung des Terminus. Überraschenderweise findet man ein 
Dokument mit der Erwähnung von Topik, bei näherer Betrachtung stellt sich 
allerdings heraus, dass auch hier nicht die gewünschte Terminologie ge-
braucht wird. Vielmehr handelt es sich hierbei um ein Glossar zur Rhetorik 
und entsprechend einer anderen Bedeutung des Topik-Begriffs: „Anleitung 
zur Verwendung standardisierter Argumentationsformen und anerkannter 

Eine zwar gewünschte, jedoch abermals unzureichend erläuterte Verwen-
dung des Paars Thema-Rhema -

-
sam, dass auch hier die notwendige Auseinandersetzung mit dem Themenfeld 
der Informationsstrukturierung fehlt. Lediglich die Termini zu erwähnen ist 
für eine Unterrichtsplanung nicht immer ausreichend.

 Zum Text Die Sätze sind meist kurz, die Herstellung des satzübergreifenden Zu-
sammenhangs durch eine einfache Thema-Rhema-Struktur erleichtert, die pronomina-
len Bezüge sind eindeutig, sodass von der Textseite aus das Lesen nicht erschwert wird. 

 Nicht alle hier aufgeführten Termini müssen allen Schülern aller Schularten vermittelt 
werden, da für den Schulgebrauch keine linguistische Vollständigkeit angestrebt wer-
den kann Textlinguistik (Mittel der Textkohärenz, Thema – Rhema  
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Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die linguistische Terminologie zur 
Informationsstruktur sich nicht als gewinnbringend zur Suche nach Unter-
richtsmaterial auf meinunterricht.de eignet. Die Termini sind nicht von der all-
gemeinsprachlichen Verwendung abgegrenzt oder korrelieren mit gleichen 
Wortformen in den Fachbereichen der Literaturwissenschaft, der Rhetorik 
etc. Einige wenige Vorkommnisse der linguistischen Bedeutung erscheinen 
eher als Zitate aus der Fachliteratur, ohne dass eine Systematik oder ein Kon-
zept zu dem Thema vorgestellt werden. 

im Fach 
Deutsch

Anzahl der 
Dokumente zum  Verwendung

Jahr-
gang

Referenz

Informa-
tions-
struktur

Suche nach dem 
Wahrheitsgehalt 
sprachlicher Informatio-
nen, Informationen zu, 
Informationen

alle diverse

Fokus

Untersuchung einer 
Sprachwandelerschei-
nung. Kiezdeutsch – 
Sprachverfall oder neuer 
Dialekt „Das Wort so 
wird als Fokusmarkierer 
verwendet“ 

alle diverse

Sprachwandelerscheinun-
gen untersuchen: Ein 

sozialen Schichten im 

Hinter-
grund

 
..., Vor dem  Büchners Dantons 

Personen. Raabe Verlag.

Topik Arbeitshilfe Fachausdrü-
cke der Rhetorik: Topik: 
Anleitung zur Verwen-
dung standardisierter 
Argumentationsformen 
und anerkannter 

Themen und Wissensbe-
stände

Rhetorik: Wilhelm Busch 
erschließen. Raabe Verlag.
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im Fach 
Deutsch

Anzahl der 
Dokumente zum  Verwendung

Jahr-
gang

Referenz

Kommentar Kommentar 

Schreibe einen Kommen-
tar  

sorte „Kommentar“ 
kennen und mithilfe einer 

 
inhalt strukturieren. 
Raabe Verlag.

Alt – Neu 
-

Kein Lemma-Eintrag als 
Terminus. Nur allge-
meine Verwendung des 

Thema – 
Rhema

Kommunikation: 

Lehrer.

Sprache und ihre 
Funktion

„Nicht alle hier auf- 
geführten Termini 
müssen allen Schülern 
aller Schularten ver- 

den Schulgebrauch keine 
linguistische Vollständig-
keit angestrebt werden 

Thema – Rhema)

sind meist kurz, die 

Zusammenhangs durch 
eine einfache Thema-
Rhema-Struktur 
erleichtert, die pronomi-
nalen Bezüge sind 
eindeutig, sodass von der 

nicht erschwert wird.

 Ortwin Beisbart, Dieter 

Struktur und Funktion: 

Lehrer. Auer Verlag.

Fischer, Ute: Lesekompe-
tenz – Thema Wale: 

Auer Verlag.

Tab. 2:  Ergebnisse der Online-Recherche mit primären Termini der Informationsstruktur als Schlagworte der 
Suche



181

4.3.1 Äußerungskontexte als Suchbegriffe 

Zusammenhang mit der Informationsstruktur einordnen lassen, führt zu un-
terschiedlichen Ergebnissen. So liefern die Termini Vorfeld/Mittelfeld/Nachfeld 
keine Treffer und sind somit offensichtlich nicht in das terminologische In-
ventar von meinunterricht.de aufgenommen. Auch bei der Suche nach Konstitu-
ente* ergeben sich keine Treffer. So kann man auch hier festhalten, dass die in 
der Fachwissenschaft wohl etablierten Konzepte der Konstituenz und des ty-
pologischen Feldermodells

Mehr Materialien und Aufgabenblätter findet man bei der Suche nach Satz-
glied
 spezifisch für bestimmte Satzgliedtypen ausgelegte Arbeitsblätter: zu ihrer 
Bestimmung, Benennung oder Umstellung. Des Weiteren befinden sich dar-
unter Erhebungstests vom Leistungsstand der Schüler und diverse Arbeits-
materialien zur Interpunktion. Das Thema Satzglied ist somit als Terminus im 
Deutschunterricht vorhanden, jedoch nicht aus der informationsstrukturel-
len Perspektive. Vielmehr wird hierbei auf die grammatikalische Terminolo-
gievermittlung (bspw. Akkusativobjekt, Subjekt, Adverbiale Ergänzung) geach-

oder Diskurs.

Wie das Satzglied ist auch das Thema Aktiv-Passiv stark vertreten: Man findet 

allgemeinen Erkennen der grammatischen Form. Auch bei diesem Thema 
wird nicht auf die funktionalen Unterschiede der beiden Formen eingegan-
gen, sodass bspw. der Zusammenhang zwischen der Topikalität und dem 

Pronomen zu 
einer in der Grammatik des Deutschunterrichts stark vertretenen Thematik. 

-
ge und korrekte Anwendung erarbeitet werden. Solche Arbeitsaufträge las-
sen zwar eindeutig erkennen, dass hier die Thematik der Informationsstruk-

höhere Zeitinvestition bei der Recherchearbeit für die Lehrkraft.
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sich über die Clowns. Sie schlugen sich gegenseitig“ verstanden werden kön-
nen. Erkläre, was der Grund für die Zweideutigkeit ist.

Auch wenn es nicht direkt um die prosodische Markierung mit spezifischen 
Intonation 

informationsstrukturelle Anhaltspunkte finden, sofern man mit dem Thema 

im Theater, verschiedenen Dialogen und Gedichten. Potenzial zur prosodi-
schen Markierung der Informationsstruktur bieten hierbei auch Materialien 
zu Politischen Reden, die verbale und nonverbale Kriterien für Analysen be-
reitstellen und entsprechend ergänzt werden können.

Alles in allem lassen sich in den bereitgestellten Materialien Anhaltspunkte 
finden, an denen man Unterrichtseinheiten zur funktionalen Grammatik des 
Deutschen in Bezug auf die Informationsstrukturierung planen kann. Die 

Umgang mit der Terminologie voraus: Die aus dem Studium bekannten pri-
mären Termini führen zu keinem Ergebnis (siehe Informationsstruktur), andere 

Satzglied oder Passiv) können dabei helfen, auf hilfrei-
ches Angebot zu stoßen, und manchmal findet man durch Zufall passendes 
Material (siehe Fokus im Kiezdeutsch) für den Unterricht. 

4.4 Fachdidaktische Publikationen und Zeitschriften

Ein ganz anderes Bild im Umgang mit der Informationsstruktur im sprach-
-
-

melband zum Thema „Aspekte der Informationsstruktur für die Schule“ in 
der Reihe: Thema Sprache – Wissenschaft für den Deutschunterricht.  Darin 
finden Lehrkräfte nicht nur fachwissenschaftliche Erkenntnisse darüber, 

-
staltet sich die Recherche nach passendem Material für Studierende und 
Lehrer/innen sehr einfach: Bereits im Titel ist das notwendige Schlagwort 
der Thematik enthalten. 

 -
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Nicht unter dem Stichwort „Informationsstruktur“ aber dennoch sehr nah 
am Thema lassen sich Unterrichtsempfehlungen in fachdidaktischen Zeit-
schriften wie Praxis Deutsch
jektbewegung ins Vorfeld thematisiert werden, anhand derer der Umgang 

werden soll. Aber auch die Arbeit an Stilblüten (und somit authentischen 
-

tur aufzubauen.

Mäuse fressen Katzen besonders gern

Nach Auskunft der Polizei zwangen mehr als 50 eingeschleuste Albaner zwei Bauun-
ternehmer zu unbezahlten Arbeiten auf ihren Baustellen in Oberhausen, Düsseldorf 
und Köln

-

Die primären Termini erweisen sich bei der Suche nach geeigneten Inhalten 
-

seren Ergebnissen, allerdings auch hier unter sehr selektiven Begriffen wie 
Wortstellung oder Satzgliedstellung. 

5. Nachteile einer nicht einheitlichen Terminologie

Wie im vorhandenen Abschnitt dargestellt, ist es keine einfache Aufgabe, 
fachwissenschaftliche Inhalte zur Informationsstruktur mal eben schnell fach-
didaktisch in die Unterrichtsplanung umzusetzen. Studierende, die diese 
Aufgabe zum ersten Mal auf sich nehmen, legen nicht selten die Erwartung 
offen, die in den fachwissenschaftlichen Seminaren erarbeiteten Themen und 
Inhalte direkt in der Material- und Medienauswahl der Unterrichtsplanung 
wiederzufinden. Aus dieser Perspektive heraus liegt es nahe, die entsprechen-
de Terminologie, die sich primär in der Fachliteratur wiederfindet, als Stich-

-
scheidet sich die Terminologie innerhalb der Sprachwissenschaft, je nach 

können sich unterschiedliche Termini auf identische Einheiten beziehen wie 
bspw. Hintergrund und Topik. Zum anderen kann es passieren, dass in der 
didaktischen Reduktion nur einige der Termini verwendet werden und man 
auf Alternativen angewiesen ist. Die beispielhafte Betrachtung der Materiali-

-

indem die primären Termini in den Überschriften und Stichwortverzeichnis-
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sen vorkommen. Dies erleichtert den Studierenden den Übertrag der erlern-
ten Inhalte in ihre didaktische Aufbereitung, weil in diesen Publikationen ei-

Empfehlungen zur Umsetzung geboten werden. Anders sieht es in den Un-
terrichtsmaterialien aus, die von Schulbuchverlagen angeboten werden. So-
wohl in den Lehrwerken als auch in der Online-Datenbank waren die Termini 
der Fachwissenschaft kein geeignetes Mittel zur Stichwortsuche für passende 
Unterrichtsempfehlungen. Die Arbeit mit diesen Medien erfordert ein vertief-
tes Wissen über die möglichen Erscheinungsformen der Sprachstrukturen 
und ihre funktionale Verwendung in Bezug auf die Informationsstruktur. Es 
ergibt sich von selbst, dass im Verlauf der Lehrtätigkeit die notwendige Erfah-
rung im Umgang mit sprachlichen Formen und ihrer funktionalen Einbet-
tung in den Unterricht steigt. Während also Studierende und Berufseinsteiger 
und -Einsteigerinnen sich eher an der Terminologie des Studiums (gemeint ist 
hier die primäre Fachliteratur) orientieren, wissen erfahrene Lehrkräfte, wel-
che alternativen Termini sie verwenden müssen, um in den Lehrwerken und 
Online-Datenbanken spezifische Materialen für den Unterricht zu finden. Die 
fachwissenschaftliche Terminologie verliert somit immer mehr an Bedeutung. 
In die Fachdidaktik schaffen es nur einige wenige Termini, sodass man sagen 

Satzgliedstellung und Aktiv-Passiv, auch wenn sie nicht immer funktional ein-
gebunden werden. Viele weitere relevante Bereiche und Termini sind jedoch 

Fokus- und Modalpartikeln oder die Intonation. 

unsystematisch. Anders gesagt, die Verlage setzen stark auf die Intuition zum 
Sprachgebrauch und liefern keine systematische Aufarbeitung des Themas. 

-
geordneten Thema erfolgt und somit ein kreativer Einsatz des Fachwissens 
bei den Lehrkräften benötigt wird. Besonders dann, wenn die Terminologie 
zwischen fachlinguistischer und fachdidaktischer Literatur unterschiedlich 
ausfällt und ein „Übersetzungsbedarf“ besteht.
Zusammenfassend kann man sagen, dass im Übergang von der Fachwissen-
schaft in die Didaktik gerade auf dem Gebiet der Terminologie stark abstra-
hiert werden muss. Es mag schlüssig erscheinen, warum dies für Materialien 

-
trum der Fachwissenschaft benötigt. Warum aber im Material für die Lehr-
kräfte keine dieser aus dem Studium bekannten Termini aufgenommen wird, 

-
sprechend niederschmetternd für die Fachwissenschaft aus: Selbst wenn man 
die Inhalte interessant findet und gern im Unterricht aufgreifen möchte, ist 
„das Thema in der Schule nicht relevant, weil man nichts zu Begriffen wie 
Fokus, Topik etc. findet“. Bezogen auf den Arbeitsaufwand, sowohl inhaltlich 
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als auch zeitlich, der mit der Aufarbeitung der Informationsstruktur für den 
Unterricht verbunden ist, zogen es die Studierenden vor, sich der literari-

Titel der Werke als Stichwort und bekommt diverse Arbeitsblätter bereit-
gestellt. Ein wesentlicher Teil der Unterrichtsvorbereitung wäre somit schon 
erledigt.
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